[image: image1.jpg]=

Nesoe





Presseinformation                    
                    München, Maintain 2009
Gute Einfälle statt teurer Ausfälle 

Instandhaltung schafft und erhält Werte. Diese Tatsache und das Instandhaltung bis zu 40% der Unternehmenskosten beeinflusst ist mittlerweile belegt und in der Fachwelt bekannt. Instandhaltung birgt Wertschöpfungspotenziale, die nicht zu unterschätzen sind. 
Die Instandhaltung zu optimieren haben sich deswegen vor allem kleine und mittlere produzierende Unternehmen (KMU) zum Ziel gesetzt. Teilweise aus eigenem Antrieb aufgrund teurer und ungeplanter Ausfälle. Aber auch weil dies im Rahmen von Zertifizierungen (z. B. ISO 9001, TS 16949, VDA, IRIS) immer stärker gefordert wird. Doch wie lassen sich Potenziale erkennen und nutzen? Wie startet man, wie geht man vor wenn die Instandhaltung im eigenen Betrieb optimiert werden soll? 
Oftmals wird versucht Lösungsansätze wie TPM, Lean, Kaizen, RCM  von anderen und vor allem großen Unternehmen zu kopieren. Doch dies ist selten der richtige Weg für das eigene Unternehmen. Die Randbedingungen z. B. Branche, Größe, Produkte, Technologien, Maschinenpark, Mitarbeiter sind in den seltensten Fällen vergleichbar. Was woanders funktioniert muss nicht zwangsläufig auch im eigenen Unternehmen Erfolge erzielen. Nach einem enthusiastischen Beginn folgt dann meist die nüchterne Erkenntnis, dass viel Energie in Verlusten und Verschwendungen verpufft. Frustration stellt sich ein und Mitarbeiter sind demotiviert.
Der bessere Weg ist eine Adaption einzelner Elemente und Tools bewährter Strategien und Methoden, zugeschnitten auf die Anforderungen im eigenen Unternehmen. Vorraussetzung hierfür ist die realistische Ermittlung des Status Quo der Instandhaltung. Erst wenn die wirklichen Stärken und Schwächen bekannt sind, finden sich die richtigen Ansatzpunkte für Verbesserungen. Als praxisbewährtes Tool hierfür nutzt das IFINKOR den Instandhaltungs-Check der Effizienz-Agentur NRW. 
An bis zu drei Tagen werden hierbei Stärken und Schwächen in den Bereichen Management, Organisation, Dokumentation, Controlling und Zusammenarbeit systematisch ermittelt. Motivations- und Qualifizierungsbedarfe der Mitarbeiter werden ebenso analysiert und bewertet wie Kennzahlen und Dokumente der Instandhaltung. Ergebnis des Checks ist der Status der Instandhaltung und eine detaillierte Road-Map für die Umsetzung von Verbesserungen. Hierbei wird auf geeignete Elemente bekannter Lösungsansätze zurück gegriffen, die unternehmensspezifisch aufeinander abgestimmt werden. Aufgrund der schnell erzielbaren Ergebnisse und Praxisnähe eignet sich der Instandhaltungs-Check vor allem für den Mittelstand.
18 Unternehmen haben den Instandhaltungs-Check bereits durchgeführt und von den Ergebnissen profitiert. Ein "Benchmarking" bzw. der Vergleich der eigenen Stärken und Schwächen mit denen anderer Unternehmen ist somit möglich.

Michael Hupertz, Leiter Instandhaltung, Eibach GmbH: "Der Instandhaltungs-Check ist das geeignete Tool, um Optimierungspotentiale in der Instandhaltung aufzudecken. Hierdurch bekamen wir für die Instandhaltung hervorragende Beurteilungen im externen Zertifizierungs-Audit und konnten unsere Mitarbeiter nachhaltig motivieren."
Das IFINKOR ist offizieller Kooperationspartner und Mitglied im FVI - Forum Vision Instandhaltung. Auf der „Maintain“ 2009 in München ist das IFINKOR Mitaussteller auf dem FVI-Messestand 303 in Halle 2.
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